Vollautomatik

Die High-End-Modelle von Nikon bieten tra-
ditionell weder Motivprogramme noch eine
Vollautomatik an, da die Fotografen, die mit
diesen Kameras angesprochen werden, diese
Optionen meist nicht einsetzen.

Die eingestellte Belichtungs-
messart wird auch im OLED-
Display angezeigt.

Die Nikon Z 8 stellt im Gegensatz zu Einsteigerkameras keine
Motivprogramme bereit. Einsteigermodelle bieten spezielle
Motivprogramme, um beispielsweise Portrat- oder Sportauf-
nahmen zu machen. Einige Z-Modelle besitzen auch eine Voll-
automatik. Wer liber den Einsteigerstatus hinausgewachsen
ist, wird diese Aufnahmeautomatiken meist nicht mehr nut-
zen, um besser in die Einstellungen eingreifen zu kbnnen.

Die Nikon Z 8 bietet neben der Programmautomatik eine
Zeit- und eine Blendenautomatik an. Aullerdem lassen sich
die Einstellungen manuell vornehmen, was fiir Spezialaufga-
ben nitzlich ist. Flir engagierte Fotografen reichen diese ele-
mentaren Belichtungsautomatiken véllig aus, um zu beein-
druckenden Ergebnissen zu kommen. Fir Objektive ohne
Prozessorsteuerung steht neben der manuellen Belichtungs-
messung nur die Zeitautomatik zur Verfligung. Der Vorteil der
Weiterverwendungsmaoglichkeit dlterer Objektive wiegt die
Nachteile der eingeschrankten Funktionen auf.

Wenn Sie beispielsweise bei Schnappschissen schnell auf-
nahmebereit sein wollen, bietet sich die Programmautomatik
an, die in den meisten Fallen zu einer optimalen Belichtung
flhrt. Hierbei ermittelt die Kamera die passende Belichtungs-
zeit und die Blende selbststindig. Um die Belichtungsmess-
art einzustellen, dricken Sie die MODE-Taste € und drehen das
hintere Einstellrad =.

Mit dieser
Taste legen
Sie die Belich-
tungsmessart
fest.
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Der aktuelle Modus wird auf dem Monitor links oben € und
im OLED-Display @ angezeigt. Die Programmautomatik wird
mit P gekennzeichnet.

Die Belichtung korrigieren

Sie mussen die von der Nikon Z 8 vorgeschlagene Belichtung
nicht unbedingt ibernehmen. Es gibt verschiedene Situatio-
nen, die eine andere Belichtung erfordern — ein Sonnenunter-
gang sei als ein mogliches Beispiel genannt. Haufig ist hierbei
eine leichte Unterbelichtung geeignet. Auch reflektierende
Oberflachen kénnen Belichtungsprobleme bereiten. Sie ms-
sen nicht unbedingt zu einer anderen Belichtungsautomatik
greifen, um diesem Problem zu begegnen.

Driicken Sie die Korrekturtaste B4 rechts unter dem Ein-/Aus-
schalter @. Drehen Sie dann eines der beiden Einstellrader =,
= nach links, wenn das Bild unterbelichtet werden soll. Das
wird mit negativen Werten symbolisiert. Mit einer Rechtsdre-
hung erreichen Sie eine Uberbelichtung, die mit einem Plus-
zeichen vor dem Wert gekennzeichnet wird.

Die Aufnahmen kdénnen um maximal fiinf Blendenstufen
unter- oder Uberbelichtet werden — eine sehr grof3e Spanne,
die Sie wohl in den seltensten Fallen ausschopfen werden. Im
Videomodus ist eine Korrektur um drei Blendenstufen mog-
lich. Wird eine Belichtungskorrektur verwendet, wird der
Wert der Belichtungskorrektur in einer Belichtungsskala am
rechten Rand angezeigt — Sie sehen das nachfolgend.

Blendeneinstellungen

Verwenden Sie zum Beispiel aktuelle G-AF-Nikkore mit dem
FTZ-Adapter, kdnnen Sie die Blende nicht mehr am Objektiv

Hier wurde die Programmautomatik
eingestellt.

Wenn Sie die Belichtung korrigieren
wollen, driicken Sie diese Taste.

Am Eintrag in der FuBzeile
kann die Korrektur abgelesen
werden. AulSerdem sehen Sie
rechts eine Korrekturskala.

Die Programmautomatik nutzen



®
Stellen Sie den Blendenring
des Objektivs auf die kleinste
Blende (gréBte Blendenzahl)
ein und arretieren Sie ihn.

Wurde nicht der gréB8te Blendenwert ein-
gestellt, erscheint auf dem Monitor diese
Fehlermeldung.

Stellen Sie den grof3ten
Blendenwert ein.

einstellen, dazu dient — beispielsweise im manuellen Belich-
tungsmodus — das vordere Einstellrad =, Die Kontrolle des
eingestellten Werts erfolgt Gber den Sucher oder Monitor. Ist
bei den Objektiven noch ein Blendenring vorhanden, muss
beim Einsatz der Programmautomatik die kleinste Blende (der
groRte Blendenwert) eingestellt werden @ — andernfalls wird
der Ausloser gesperrt, und auf dem OLED-Display erscheint
die Fehlermeldung

Die meisten derartigen Objektive stellen eine Arretierung zur
Verfligung, sodass die Blende beim Arbeiten nicht versehent-
lich auf einen niedrigeren Blendenwert zuriickgedreht wer-
den kann.

Objektivdaten

Setzen Sie ein dlteres Objektiv ohne CPU mit dem FTZ-Adap-
ter ein, wird die Blende — bei der Zeitautomatik — wie in ver-
gangenen analogen Zeiten am Blendenring des Obijektivs
eingestellt. Altere Objektiv-Schmuckstiicke sind also auch
weiterhin einsetzbar.

Fir eine moglichst genaue Belichtungsmessung und den
Bildstabilisator sollte man der Z 8 Brennweite und Lichtstar-
ke des eingesetzten Objektivs mitteilen. Gehen Sie dazu fol-
gendermalien vor: Im -Menii 1 — das ist die flinfte
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Registerkarte — finden Sie die Funktion

. Geben Sie hier die Objektivdaten ein. Sie kdnnen
Ubrigens die Daten fiir insgesamt 20 verschiedene Objekti-
ve angeben. Wahlen Sie im ersten Feld die entsprechende
Objektivnummer aus.

Stellen Sie die Brennweite des verwendeten Objektivs ein.
Angaben von 6 bis 4000 mm sind moglich. Falls Sie ein Zoom-
objektiv verwenden, kann die Kamera aber die verschiedenen
Brennweiten nicht automatisch erkennen — Sie miissen dann
gegebenenfalls mehrere Eingaben mit den unterschiedlichen
Brennweiten vornehmen.

Geben Sie die Lichtstarke des Objektivs ein. Hier sind Werte
von /1.2 bis f/22 moglich. Sollte der gewlinschte Wert nicht
verfligbar sein, wahlen Sie den dhnlichsten Wert.

Vorteile
Die Angabe des verwendeten Objektivs bringt weitere Vorteile: So konnen Sie
die Matrixmessung verwenden, und die Objektivdaten werden mit in die Exif-
Informationen aufgenommen. Das erweist sich als niitzlich, weil die Werte bei der
spateren Bildbeurteilung helfen konnen, um etwaige Fehlbelichtungen zu ana-
lysieren.

Die Programmverschiebung nutzen

Die vorgeschlagene Blende-Verschlusszeit-Kombination kann
jederzeit durch das sogenannte Shiften (auch Programmver-
schiebung genannt) verdndert werden.

Drehen Sie das hintere Einstellrad =, um eine andere Kom-
bination zu wahlen.

Beobachten Sie im Sucher oder Monitor, wann die
gewlinschte Kombination angezeigt wird. Ein ¥-Symbol

SYSTEM @

e e — ——

Aufnahmeinfo automatisch drehen 8 ON

AF-Feinabstimmung Optionen OFF >

Daten fiir Objektive ohne CPU ~ No. 1 >

~ Fokusposition speichern OFF
Autom. Temperaturabschaltung ~ STNDRD>

Sensorschutz-Verh. b. Ausschalten ON

Daten fiir Objektive ohne CPU

, Objektivnummer

Brennweite (mm)
Lichtstérke

[

|@@MAbbrechen| €3Set |GROK

Daten fiir Objektive ohne CPU

, Objektivnummer

Lichtstarke

[5]
i

Brennweite (mm) 2 50 3
E

Daten fiir Objektive ohne CPU

, Objektivnummer

Brennweite (mm)
Lichtstérke

rechts neben dem symbolisiert im Sucher und auf
dem Monitor die Programmverschiebung.

Sie kénnen die Daten fiir bis zu 20 Ob-
jektive einstellen. Legen Sie die Brennweite

Sie haben verschiedene Méglichkeiten, die Programmver-  und dieLLichtstdrke in diesen Feldern fest.

schiebung zu deaktivieren. Drehen Sie beispielsweise das
hintere Einstellrad =, bis das Sternchen neben dem P-Sym-
bol in Sucher und Monitor wieder verschwindet.

Die Programmautomatik nutzen



Mit dieser Taste wdhlen Sie die
Betriebsart aus.

Die Z 8 bietet als High-End-Modell eine sehr grolSe Funktions-
vielfalt. Nikon hat versucht, die spiegellosen Modelle sehr
nah an frihere Spiegelreflexmodelle anzugleichen. So wer-
den Sie beispielsweise viele ahnliche Funktionen vorfinden,
die bereits die Nikon D850 enthalt, die Nikon als »Vorganger-
modell« der Z 8 sieht.

Praktisch alles, was heutzutage technisch moglich ist, wird
von der Kamera angeboten. Sicherlich werden Sie in der
Praxis kaum alle Funktionen nutzen (kdnnen), die lhnen zur
Verfligung stehen. Aber es gibt ja Fotografen, fiir die es ein
beruhigendes Gefiihl ist, zu wissen, dass alle diese Funktio-
nen vorhanden sind.

In diesem Kapitel stelle ich Ihnen viele Funktionen vor — Hard-
und Kamerasoftware betreffend. Einige der beschriebenen
Funktionen werden Sie — je nach Aufgaben — haufiger einset-
zen, andere dagegen vermutlich eher selten. Suchen Sie sich
aus dem Angebot diejenigen Funktionen heraus, die lhnen
nitzlich erscheinen.

Die Aufnahmebetriebsart wahlen

Links neben dem Sucher finden Sie die Aufnahmebetriebs-
artentaste =2 ¢/, mit der Sie einstellen, wie Bilder aufgenom-
men werden.

Die Z 8 bietet verschiedene Aufnahmebetriebsarten zur Aus-
wahl an. Mit der Betriebsart legen Sie fest, wie Fotos auf-
genommen werden — als Einzelbilder oder als Bilderserien.
Dazu gibt es einen Selbstauslosermodus mit unterschiedli-
chen Optionen.

Einzelbild

Der erste Modus zeigt mit dem EI-Symbol ¢ den Einzelbild-
modus an. Wenn Sie den Ausl6ser driicken, wird nur eine ein-
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zige Aufnahme gemacht. Fiir eine weitere Aufnahme muss
der Ausloser erneut gedriickt werden. Halten Sie den Auslo-
ser gedriickt, passiert gar nichts. Bei statischen Motiven ist
dieser Modus die erste Wahl.

Serienbilder in langsamer Folge

Drehen Sie mit gedriickter Aufnahmebetriebsartentaste =i
das hintere Einstellrad =, um zum nachsten Modus zu wech-
seln. Der zweite Modus — 2L ¢ — erlaubt Serienbilder. Das
ist zum Beispiel bei der Sportfotografie nitzlich. Solange der
Ausloser gedriickt bleibt, werden bis zu zehn Fotos in der
Sekunde geschossen — natliirlich nur, wenn es die Belichtungs-
daten zulassen.

Die Bildrate kann mit dem vorderen Einstellrad & variiert
werden — den Modus wiahlen Sie dagegen mit dem hinteren
Einstellrad == aus. Das erkennen Sie auch an den beiden Sym-
bolen rechts ¢1. Alternativ kann sie in den Individualfunkti-
onen mit der Option angepasst wer-
den — dazu spater mehr.

Serienbilder in schneller Folge

Mit dem Aufnahmemodus =iH " sind bei der Nikon Z 8 20
Aufnahmen pro Sekunde bei maximaler BildgroRe moglich,
solange der Ausloser gedriickt gehalten wird. Natlrlich muss
die Belichtungszeit entsprechend kurz sein, damit dieser Wert
Uberhaupt erreicht werden kann. Sie sehen die Option rechts
im unteren Bild.

Dieser Modus ist unter anderem fiir die Tier- oder Sportfoto-
grafie gut geeignet. Die hohe Bildrate ist in den allermeisten
anderen Aufgabenbereichen mehr als ausreichend.

Einschrankungen

Die Bildraten gelten, wenn Sie im Modus oder /// fotografieren und die Be-
lichtungszeit 1/,5, Sekunde oder kiirzer ist. Die Bildraten kdnnen unter bestimmten
Bedingungen sinken — beispielsweise bei geblitzten Aufnahmen oder dem Einsatz
von hohen Blendenwerten. Auch im Lautlos-Modus und bei aktivierter Flimmer-
reduzierung sinkt die Bildrate.

Olls

nahme.

2em {1 el

Dies ist der Modus Schnelle Serienauf-
nahme.

Die Betriebsarten



Solange die Serienaufnahmen auf
die Speicherkarte libertragen werden,
leuchtet die Kontrollleuchte fiir den
Speicherkartenzugriff.

1000 [77ak]

Dies ist der Modus Highspeed-Serien-
aufnahme.

Legen Sie fest, ob Fotos

vor der eigentlichen Aufnah-
me gespeichert werden sollen.
StandardmdBig ist die Option
deaktiviert.

Speicherung

Das Puffern der Aufnahmen
vor der eigentlichen Ausldsung
beginnt, wenn Sie den Auslo-
ser bis zum ersten Druckpunkt
driicken.

Beachten Sie, dass das Ubertragen der Serienbilder auf die
Speicherkarte ein wenig dauert. Solange die Kontrollleuchte
fur den Speicherkartenzugriff griin ¢ leuchtet, werden noch
Daten gesichert.

Highspeed-Serienaufnahmen

Mit den folgenden drei Optionen 2430, 2460 und 2ui20 kénnen
Sie bis zu 120 Bilder pro Sekunde aufzeichnen. Die maximale
Lange einer Bilderserie kann dabei ungefahr vier Sekunden
betragen.

Touchbedienung

Mit der Touchbedienung kann {ibrigens nur ein einzelnes Bild aufgenommen wer-
den. Nutzen Sie daher fiir Highspeed-Aufnahmen den Ausloser.

Bei den Highspeed-Aufnahmen gibt es eine sehr interessante
Zusatzfunktion: Mit der Individualfunktion #
kdnnen Sie namlich auch Bilder vor der
eigentlichen Aufnahme speichern. Legen Sie im Unterment
die Zeitspanne fest. Mit der
zweiten Option begrenzen Sie die Aufnahmeserie.

d Aufnahme & Anzeigen d3Pre-Release Capture-Optionen @[S

¢1 Selbstausloser

, ¢3 Ausschaltverzégerung > Aufnahmeserie vor Ausldsung OFF >

41 Serienaufnahmegeschw. ; Aufnahmeserie nach Ausldsung MAX >
=

d2 Max. Bildanzahl pro Serie

d3Pre-Release Capture-Optionen &7

1 44 Synchronisierte Auslosung a-8 >
d5 Erw. Verschlusszeitenbereich (M) OFF

d3Pre-Release Capture-Optionen o
. Aufnahmeserie vor Ausldsung

@35 03s

#05 0,55

d3Pre-Release Capture-Optionen o
Aufnahmeserie nach Auslésung

= 1
2s

3s
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Serienbilder

In den Internetforen sorgt besonders die maximale Bildrate pro Sekunde immer
wieder fiir riesigen Diskussionsbedarf. Allerdings wird selten beantwortet, fiir wel-
che Aufgaben der Maximalwert unbedingt sehr hoch sein muss. Hinzu kommt, dass
sich die Aufnahmen derart ahnlich sind, dass das nachtragliche Heraussuchen der
geeigneten Aufnahme am Rechner viel Zeit in Anspruch nimmt.

Bei Reihenaufnahmen ist eins zu beachten: Die Daten lassen
sich nicht in der Aufnahmegeschwindigkeit auf die Speicher-
karte schreiben. Sie werden zunachst in einen Pufferspeicher
geschrieben und von dort nach und nach auf das Speicher-
medium Ubertragen.

Wie viele Fotos noch in den Speicher passen, wird unten
rechts angezeigt, wahrend der Ausloser gedriickt wird. Da die
CFexpress-Speicherkarten sehr schnell sind, hat Nikon einen
kleineren Pufferspeicher als bei friiheren Spiegelreflexmo-
dellen eingebaut.

Im nebenstehenden Beispiel sind es 21 Aufnahmen /. Die
angezeigte Bildanzahl ist nur ein Naherungswert. Wie viele
Bilder wirklich noch aufgenommen werden kdénnen, hangt
natlrlich auch von der Bildqualitat ab, die Sie ausgewahlt
haben.

Je groRer die Datei ist, umso weniger Bilder kann der Puffer-
speicher aufnehmen. Auch Rauschminderungsoptionen oder
das aktive D-Lighting reduzieren die maximale Bildanzahl, die
im Pufferspeicher zwischengespeichert werden kann.

Der Zahler wird standig aktualisiert, nachdem Daten auf die
Speicherkarte geschrieben wurden. Sie erkennen das Schrei-
ben auf die Speicherkarte auch an der griin leuchtenden Kon-
trolllampe Giber dem Multifunktionswahler. Sie sehen sie auf
der gegenliberliegenden Seite.

Durch den Pufferspeicher haben Sie den Vorteil, weitere
Aufnahmen machen zu kdnnen, wahrend das aufgenomme-

Voller Pufferspeicher

Ist der Pufferspeicher voll, konnen Sie den-
noch weiterfotografieren — aber langsamer.
Sobald ein Bild auf die Speicherkarte Giber-
tragen wurde, kann ein neues Foto aufge-
nommen werden.

Hier wurde die verbleibende
Bildanzahl markiert.

Kamera nicht
ausschalten

Solange Daten auf die Speicherkarte iibertra-
gen werden, sollte die Kamera nicht ausge-
schaltet werden. Die Stromzufuhr wird beim
Ausschalten der Kamera allerdings erst un-
terbrochen, wenn alle Daten auf der Karte
gespeichert wurden.

Der Pufferspeicher



VIDEOAUFNAHME
Aufnahmekonfiguration
Erw. Aufnahmekonfiguration
Ordner
Dateinamen
Speicherort

#) Video-Dateityp

BildgroBe/Bildrate
Videoqualitat (N-RAW)
Bildfeld

Erweitertes Oversampling
1SO-Empfindlichkeits-Einstellung.
WeiBabgleich

Picture Control konfigur.
Picture Control verwalten
HLG-Qualitat

Active D-Lighting
Rauschunterdriick. bei ISO+
Vignettierungskorrektur
Beugungsausgleich

Haut-Weichzeichnung OFF >
Ausgewog. Portrateindruck OFF >
Flimmerreduzierung (Video) AUTO >

Hochfreq.-Flimmerreduzierung
Belichtungsmessung

Fokusmaodus

AF-Messfeldsteuerung

Optionen der AF-Motivwahrnehm.
Bildstabilisator (VR)

Digital-VR

Mikrofonempfindlichkeit

Démpfung

Frequenzgang
Windgerduschreduzierung
Stromversorgung dber Mic-Buchse
Kopfhorerlautstirke

Timecode -
Aufn.steuerung extern (HDMI) OFF
Hochauflésender Digitalzoom OFF

Dies sind die Funktionen der Videoauf-
nahme-Registerkarte.

6.1 Die Videomaglichkeiten

Viele Anwender schatzen die Videofunktion inzwischen sehr.
Die DSLR D500 war 2016 — zusammen mit der D5 — die welt-
weit erste Spiegelreflexkamera, die den damals innovativen
4K-Modus fir hochaufgeloste Videofilme bot. Die Z 8 ermog-
licht inzwischen sogar, 8K-Filme aufzuzeichnen.

Einschrankungen

Bei aller Euphorie sollte aber bedacht werden, dass man bei
der Videofunktion in der Praxis immer noch mit Einschran-
kungen leben muss.

Wegen des groReren Sensors ist bei Vollformatkameras zum
Beispiel die Scharfentiefe deutlich geringer als bei Kompakt-
kameras oder digitalen Camcordern, die mit kleineren Senso-
ren ausgestattet sind. So besteht die Gefahr, dass unscharfe
Videoaufnahmen entstehen — auch wenn der Fokus im AF-F-
Modus wahrend der Aufzeichnung nachgefiihrt werden kann.

Dennoch kommt es oft vor, dass Sie wegen der Rahmenbedin-
gungen manuell fokussieren miissen, wenn Sie Objekte mit
unterschiedlichem Abstand zur Kamera aufnehmen wollen.
Da das manuelle Nachfiuhren der Scharfe nicht ganz einfach
ist, ist die Videofunktion flr Hobbyfilmer nicht in allen Situ-
ationen praxistauglich.

Filme werden im QuickTime-Format als NEV, MOV- oder MP4-
Film auf der Speicherkarte gesichert.

Die Optionen

Die Nikon Z 8 bietet eine eigene Registerkarte, auf der die
vielen Videoeinstellungen untergebracht sind. Sie sehen die
verfligbaren Funktionen der Videoaufnahme-Registerkarte "®
in der nebenstehenden Bildmontage.

Viele Funktionen kennen Sie bereits aus dem Fotoaufnahme-
Men( €. Die doppelten Funktionen sind niitzlich, wenn Sie
andere Einstellungen fir die Filmaufzeichnung einsetzen als
beim Aufnehmen von Fotos. So ersparen Sie sich das Umstel-
len der Werte, wenn Sie zwischen den Modi wechseln.

Kapitel 6 Videofilme aufnehmen



6.2 Den Speicherort festlegen

Im Speicherort-Untermeni wird eingestellt, auf welcher der
beiden Speicherkarten die Filmaufzeichnung gesichert wer-
den soll — natiirlich missen sich dabei in beiden Speicherkar-
tenschachten Speichermedien befinden.

Fir jede der beiden Speicherkarten wird angezeigt, welche
Lange die Aufzeichnung maximal haben kann. Nebenstehend
sehen Sie im Bild, dass zwei unterschiedlich groRe Speicher-
karten eingelegt wurden — daher unterscheidet sich die mog-
liche Filmlange. Im CFexpress-Speicherkartenfach befand sich
eine Speicherkarte mit einer Kapazitat von 150 GByte, im SD-
Speicherkartenfach eine mit 128 GByte.

6.3 Video-Dateityp

Nutzen Sie die Funktion Video-Dateityp, um festzulegen, in
welchem Videoformat der Film aufgenommen werden soll.
Dafiir haben Sie sechs verschiedene Optionen zur Auswahl,
die im nebenstehenden Bild in einer Montage zusammenge-
fasst wurden.

Fir die ersten vier Optionen sehen Sie im unteren Bereich
den Hinweis, dass fiir die spatere Bearbeitung leistungsfahi-
ge Rechner nétig sind, die fiir professionelle Videobearbei-
tungen geristet sind.

Die erste Option nennt sich N-RAW 12 Bit (NEV). Dabei han-
delt es sich um die bestmdgliche Bildqualitat. Der Film wird
dabei im RAW-Format mit einer Bitrate von etwa 5.780 MBit/s
aufgezeichnet, wenn Sie den [E-Modus eingestellt haben. Der
Film wird im NEV-Dateiformat gespeichert.

Bitrate

Die Bitrate pro Sekunde ist ein bedeutender Wert. Je hoher der Wert ist, umso
hoherwertig ist das Ergebnis. Das liegt daran, dass die Filme dabei nicht so stark
komprimiert werden. Der Kompromiss, der bei der schwéacheren Komprimierung
einzugehen ist, besteht in groReren Dateien.

0 Speicherort

SD-Speicherkartenfach
00h 35m 16s

Wdhlen Sie den Speicherort aus.

Video-Dateityp
N-RAW 12 Bit (NEV)
ProRes RAW HQ 12 Bit (MOV)
ProRes 422 HQ 10 Bit (MOV)
H.265 10 Bit (MOV)
H.265 8 Bit (MOV)

£) H.264 8 Bit (MP4)

o)

s

P CFexpress-/XQD-Kartenfach
i 00h 43m 37s

=

t

€ Tonmodus| | GBOK

Video-Dateityp

N-RAW 12 Bit (NEV)

ProRes RAW HQ 12 Bit (MOV)
ProRes 422 HQ 10 Bit (MOV)

H.265 10 Bit (MOV)
Dieses Format ist zur Video-
bearbeitung auf schnellen
Computern geeignet.

(2 M=}

€ Tonmodus| | GBOK

Zu verschiedenen Optionen sehen Sie im
unteren Bereich Erlduterungen, wie im un-

teren Bild gezeigt.

Duale Aufzeichnung

Damit Sie das Video — zum Beispiel zur Kon-
trolle — auf dem Kameramonitor ansehen
konnen, wird ein Video im Format H.264 8 Bit

als MP4-Film integriert.

Den Speicherort festlegen




Sie kdnnen zwei verschiedene Tonmodi einstellen. Driicken
Sie dazu nach der Auswahl der Option die rechte Pfeiltaste
@ des Multifunktionswahlers. Sie finden dann im Unterment
die beiden nebenstehend gezeigten Optionen.

3 Tonmodus

Mit der SDR-Option stellen Sie den Standarddynamikumfang
ein — die Standardvorgabe. Die zweite Option heifit N-Log.
Dies wurde von Nikon entwickelt, und ist eine Zusammenset-
zung aus den Begriffen »Nikon« und »Logarithmusfunktion«.

Sie kénnen diese zwei Tonmodi wiéhlen.

Nehmen Sie Filme im N-Log-Modus auf, wird der ganze Infor-
mationsumfang aller Licht- und Schattenbereiche erfasst. So
kdnnen Sie in der nachtraglichen Bearbeitung dank der gro-
Ren Anzahl an Tonwerten sehr hochwertige, professionelle
Videos mit erweitertem Dynamikumfang und feinen Farbab-
stufungen erstellen.

Wiedergabe

RAW-Filme konnen nur mit kompatibler Software bearbeitet und auf kompatiblen
Gerdten wiedergegeben werden. So unterstiitzt Nikon NX Studio beispielsweise nur
die Anzeige der zusétzlich aufgenommenen MP4-Filme, die auch auf dem Kamera-
monitor wiedergegeben werden.

(2 M=}
SDR |

Video-Dateityp

N-RAW 12 Bit (NEV)

ProRes RAW HQ 12 Bit (MOV)
ProRes 422 HQ 10 Bit (MOV)

H.265 10 Bit (MOV)
Dieses Format ist zur Video-
bearbeitung auf schnellen
Computern geeignet.
€ Tonmodus||@ROK

SDR
SDR
SDR

Video-Dateityp 9 5
N-RAW 12 Bit (NEV) SDR |

ProRes RAW HQ 12 Bit (MOV) SDR

ProRes 422 HQ 10 Bit (MOV) SDR

H.265 10 Bit (MOV) SOR Auch bei der Option ProRes RAW HO 12 Bit (MOV) werden

Dieses Format ist zur Video-
bearbeitung auf schnellen
Computern geeignet.
€ Tonmodus||@ROK

Video-Dateityp (2 Js]
ProRes RAW HQ 12 Bit (MOV) SDR
ProRes 422 HQ 10 Bit (MOV) SDR
H.265 10 Bit (MOV) SDR
H.265 8 Bit (MOV)

Dieses Format ist zur Video-

bearbeitung auf schnellen

Computern geeignet.

€ Tonmodus||@ROK

RAW-Daten aufgezeichnet — die Speicherung erfolgt aber im
MOV-Format. Mit dieser Option kdnnen keine 8K-Filme aufge-
nommen werden und bei 4K-Filmen werden nur Frameraten
bis 60 fps (Frames pro Sekunde) unterstitzt — beim E3-Bildfeld
sind maximal 30 fps moglich, ebenso wie beim 2,3x-Modus.

Die dritte Option, bei der RAW-Daten aufgenommen werden,
heillt ProRes 422 HQ 10 Bit (MOV). Er arbeitet mit einer etwas
geringeren Farbtiefe. Statt 12 Bit werden hier nur 10 Bit ver-
wendet. Dadurch stehen etwas weniger Tonwertnuancen zur
Verfligung.

Als Komprimierungsmethode wird All-Intraframe genutzt. Bei

dieser Methode wird jedes Filmbild einzeln gespeichert und
kann daher bei der Wiedergabe auch einzeln decodiert wer-
den, was fiir hochwertige Ergebnisse sorgt. Auch fiir dieses
Format gelten die Beschrankungen fiir die BildgroRe.

Bei den in den beiden oberen Bildern ge-
zeigten Video-Dateitypen werden RAW-
Daten aufgenommen - beim unteren da-
gegen nicht.
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MPEG-Codierung

Die nachste Optione — H.265 10 Bit (MOV) — bezieht sich auf T e
HEVC, was fiir High Efficiency Video Coding steht, also hoch- SDR

effizientes Videocodieren. Das ist auch bekannt als H.265
oder MPEG-H Teil 2. Dies ist ein Standard zum Codieren von ~ N-log

Videoinhalten und Bildern. Er kann Details besser codieren

als das Vorgingerformat H.254. Fur Bilder in diesem Format

ist ein HLG-kompatibler Mo-
nitor erforderlich. Néheres
siehe Kamerahandbuch.

In den Optionen finden Sie zusatzlich den HLG-Tonmodus, mit

dem Sie einen hoheren Dynamikumfang erreichen. Sie sehen - . . o

das im nebenstehenden Bild. Beschrinkungen bei der Bild- Bei diesem Filmformat gibt es zusatzlich
.. . . . . . . den HLG-Tonmodus.

grolle gibt es in diesem Modus nicht, daher ist er eine gute

Wahl, wenn Sie kein RAW-Video aufzeichnen wollen.

Bei der Option H.265 8 Bit (MOV) werden statt einer Farb-
tiefe von 10 Bit nur 8 Bit eingesetzt. Die Speicherung erfolgt
im MOV-Format. Den Tonwert kdnnen Sie hier — ebenso wie
bei der letzten Option — nicht anpassen. 8K-Filme lassen sich
mit dieser Option nicht aufnehmen. 4K-Filme kénnen maxi-
mal eine Bildrate von 60 fps haben.

Das letzte Format H.264 8 Bit (MP4) ist ein weitverbreitetes

Videoformat und erzeugt MP4-Filme. Sie kénnen es allerdings

nur fur das Full-HD-Format bis 60 fps einsetzen. Nach dem

Wechsel zu einigen Formaten wird im nachfolgend rechts

gezeigten Hinweis angezeigt, dass es Beschrankungen bei

BildgrofRe und -rate geben kann. BildgréBe und -rate variieren bei den
verschiedenen Video-Dateitypen.

Video-Dateityp (2 1E=)) Video-Dateityp (2 1E=)!
ProRes 422 HQ 10 Bit (MOV) SOR ProRes 422 HQ 10 Bit (MOV) SOR
H.265 10 Bit (MOV) SDR H.265 10 Bit (MOV) SDR

H.265 8 Bit (MOV ~ H.2658 Bit (MOV)

®
Die BildgroBe und -rate kann
sich andern, wenn Sie

= H.264 8 Bit (MP4) =Bl H.264 8 Bit (MP4)

zwischen Video-Dateitypen
umschalten.

6.4 Bildrate und -qualitat

Rufen Sie die Bildgrofe/Bildrate-Funktion auf. Dort finden Sie
die Optionen, die Sie im oberen Bild auf der nachsten Seite

Bildrate und -qualitat




A

4
=]
T

@
=

WIEDERGABE

Loschen
Wiedergabeordner
Optionen fiir Wiedergabeansicht
Bilder in beiden Fachem [dschen
PB-Fach fiir Dual-Format-Aufn.

riterien flr die gefilterte Wied.
Wiedergabe der Aufnahmeserie
Bildkontrolle
Nach dem Ldschen
Nach Aufnahmeserie anzeigen
Bilder automatisch drehen
Bild(er) kopieren

A Dies sind die Funktionen im
Wiedergabe-Mendi

8.1 Nach der Aufnahme

Die Aufnahmen sind »im Kasten«. Wurde die Option Bild-
kontrolle aktiviert — was empfehlenswert ist —, kdnnen Sie
nach der Aufnahme das Ergebnis auf dem Monitor oder im
Sucher begutachten. Hat etwas nicht geklappt, kbnnen Sie
das Bild gleich l6schen.

Aber die Kamera kann natirlich noch viel mehr. So finden
Sie im Wiedergabe-Meni [=] unterschiedliche Funktionen
zur Bildwiedergabe und einiges mehr. Es hdngt von mehre-
ren Faktoren ab, ob die Funktionen sinnvoll oder eher red-
undant sind.

Normalerweise besteht der beste Weg darin, Bilder bei der
Fototour nur schnell zu kontrollieren und ansonsten den
Monitor eher ausgeschaltet zu lassen — er kostet namlich
eine Menge Strom.

Schnell ist zum Beispiel beim haufigen Nutzen des Monitors
oder Ansehen der Fotos der Akku leer. Und haben Sie dann
keinen gefiillten Ersatzakku dabei, haben Sie Pech gehabt.
Das gilt flr spiegellose Kameras noch mehr als fiir Spiegel-
reflexkameras.

Es gibt aber auch Situationen, in denen es nicht anders geht.
Wenn Sie in der Sahara eine Fotosession haben, ist es viel-
leicht unmoglich, die Bilder erst nach dem Ubertragen auf
den Rechner zu begutachten.

Wenn keine Stromquelle vorhanden ist und Sie ausreichend
mit Akkus versorgt sind, werden Sie die angebotenen Funk-
tionen bestimmt zu schatzen lernen. Auch hier gilt, wie bei
fast allen Bereichen der Kamera: Beinahe alles, was man sich
an Moglichkeiten vorstellen kann, gibt es. Viele Funktionen
wurden von den vorherigen Nikon-Modellen Glbernommen.

Die Moglichkeiten

In der nebenstehenden Bildmontage sehen Sie die zwolf
Funktionen, die im Wiedergabe-Meni X1 zu finden sind. Das
Wiedergabe-Men [=]ist auf der vierten Registerkarte unter-
gebracht.
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8.2 Bilderloschen

Nicht jedes Foto wird lhnen gelingen (selbst dem groR-
ten Meister passiert das immer wieder) — bei der digitalen
Fotografie spielt das aber kaum eine Rolle. SchliefSlich kos-
ten digitale Fotos, im Gegensatz zu ihren analogen Pendants,
nichts (auller ein wenig Archivierungszeit). Was nicht gefillt,
wird nach der Begutachtung am Monitor einfach geldscht —
fertig.

So kénnen Sie auch ruhig mal Trial-and-Error-Shots machen —
einfach ausprobieren, was eventuell gut aussehen konnte.
Wenn es nicht gelingt, wird das Foto eben vernichtet: ent-
weder gleich nach der Aufnahme oder spater beim Durch-
stobern der Ergebnisse.

Einzelne Bilder I6schen Sie am schnellsten, wenn Sie die Taste
mit dem Mdlleimersymbol @ verwenden @.

Nach dem Driicken der Taste wird eine Sicherheitsabfrage ein-
geblendet, die Sie nebenstehend sehen. Erst nach dem Besta-
tigen wird das Bild geldscht. Driicken Sie zur Bestatigung die
Taste mit dem Miilleimersymbol T ein weiteres Mal. Falls der
Loschvorgang abgebrochen werden soll, betdtigen Sie dage-
gen die Wiedergabetaste [=].

<« Mit dieser Tas-
te kénnen Sie im
Wiedergabemodus
misslungene Bilder
schnell I6schen.

Wenn Sie im Wiedergabe-Menii (=] die Loschen-Funktion auf-
rufen, haben Sie die Mdglichkeit, alle oder bestimmte Fotos
zu léschen.

Wurde die Funktion 83& Ausgewdhlte Bilder aufgerufen, wer-
den die Fotos, die sich auf der Speicherkarte befinden, in
einer Miniaturbildansicht angezeigt.

A Bestdtigen Sie diese Sicherheitsabfrage.

0 WIEDERGABE
v Loschen
Wiedergabeordner
Optionen fiir Wiedergabeansicht
= Bilder in beiden Fachern loschen
PB-Fach fiir Dual-Format-Aufn.
@ Kriterien fir die gefilterte Wied.
= Wiedergabe der Aufnahmeserie

A Dies ist die Léschen-Funktion.

Bilder I6schen




o Loschen

888 Ausgewahlte Bilder

B Kandidaten zum Léschen

DATEl  Aufnahmen an ausgewahlt. Tagen >
ALL Alle Bilder >

=
T

Ausgewahlte Bilder

- ]
I&!‘lﬂ

TE .

74

7
= (nnwnces @

(€3 Ausw. || E3Zoom||GROK

A Wihlen Sie Bilder zum L6schen aus.

Léschen?
1 Bild

Ja
Nein

A Bestdtigen Sie die Abfrage.

» Widihlen Sie Bilder

eines Tags aus.
.

¢a Datum auswahlen

Soll ein Bild in der Vollanzeige erscheinen, driicken Sie die
Lupentaste &. Lassen Sie die Lupentaste R los, zeigt die Kame-
ra wieder die Miniaturbildansicht an.

Um einzelne Bilder zum Léschen zu markieren, driicken Sie
die Verkleinerungslupentaste 2. Zum Léschen ausgewahlte
Fotos werden mit einem Haken @ in der rechten oberen Ecke
gekennzeichnet. Sie sehen das nebenstehend in der unteren
Abbildung. Soll die Auswahl wieder aufgehoben werden, dri-
cken Sie die @=-Taste erneut.

Nach dem Bestdtigen mit der @-Taste wird eine Sicherheits-
abfrage angezeigt — Sie sehen sie links im dritten Bild. Sie
miussen sie ebenfalls bestatigen, um die ausgewahlten Bil-
der zu l6schen.

Wenn Sie mit der Sterne-Vergabeoption die Option Kandida-
ten zum Ldschen vergeben haben (siehe Seite 233 in Kapi-
tel 7), kdnnen Sie die gleichnamige Option % im Ldschen-
Untermeni nutzen, um diese Bilder zu entfernen.

Wabhlen Sie die Option D&l Aufnahmen an ausgewdihlt. Tagen,
um in der nachfolgend links gezeigten Ansicht bestimmte Tage
zum Loschen festzulegen.

Nutzen Sie zum Markieren die rechte Pfeiltaste & des Multi-
funktionswahlers. Alle mit einem Haken M versehenen Tage
sind markiert. Driicken Sie die ®=-Taste, wenn Sie sich die Bil-
der dieses Tags in einer Miniaturbildansicht ansehen wollen.
Nach dem Driicken der @-Taste werden alle Bilder geldscht,
die an den festgelegten Tagen aufgenommen wurden.

¢ Loschen
v Alle Bilder

] 14/07/2023
0 16/07/2023

Vs
CFexpress-/XQD-Kartenfach

= SD-Speicherkartenfach

[J 11/08/2023

Wihlen Sie im Loschen-Men die Option ALL Alle Bilder aus,
wenn Sie alle Fotos I6schen wollen, die sich auf der Speicher-
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karte befinden. Legen Sie im auf der gegeniberliegenden
Seite unten rechts gezeigten Untermeni zunachst das Spei-
cherkartenfach fest.

Auch hier wird zunachst eine Sicherheitsabfrage eingeblen-
det, bevor die Bilder endgiiltig geloscht werden.

Wenn Ihnen der Loschvorgang zu lange dauert und Sie noch
ausreichend Speicherplatz fiir die nachsten Fotos haben,
sollten Sie die Bilder am Rechner |6schen — das geht namlich
deutlich schneller. Das Loschen sehr vieler Fotos auf einer
groRBen Speicherkarte kann unter Umstdnden extrem lange
dauern.

8.3 Die Option Wiedergabeordner

Mit der nachsten Funktion legen Sie fest, welche Fotos ange-
zeigt werden sollen. Sollen nur die Bilder des Ordners ange-
zeigt werden, der mit der Ordner-Option ausgewahlt wurde,
verwenden Sie die Option Aktuell.

Aktivieren Sie die Option Alle Ordner, um die Bilder aller
Ordner anzuzeigen. Die Option NCZ_8 zeigt die Bilder an,
die in Ordnern abgelegt sind, die von der Nikon Z 8 angelegt
wurden.

8.4 Infos bei Wiedergabe

Die Kamera kann Ihnen unterschiedliche Informationen zum
aufgenommenen Foto anzeigen. Neben den Aufnahmeda-
ten kénnen Sie beispielsweise mithilfe des Histogramms die
Bildqualitat prifen.

Welche Optionen angezeigt werden sollen, stellen Sie im
MenU der Funktion Optionen fiir Wiedergabeansicht ein.
Viele Optionen haben Sie dabei zur Auswahl, die Sie in der
Bildmontage auf der folgenden Seite sehen. Alle Optionen,
die mit einem Haken ™M versehen sind, werden angezeigt.

Die zahlreichen Informationen sind in drei Bereiche unterteilt.
Im Bereich Info hinzufiigen finden Sie zwei Optionen. So kon-

Alle Bilder in allen Ordnern
werden geldscht.
0K?

£ Alle Ordner
Ja

Nein

A Die Bilder werden erst nach dem Bestciti-
gen dieser Sicherheitsabfrage gel6scht.

WIEDERGABE
Loschen

B \Viedergabeordner ALL >

Optionen fiir Wiedergabeansicht
Bilder in beiden Fachern ldschen
PB-Fach fiir Dual-Format-Aufn.
3 Kriterien fir die gefilterte Wied.
Wiedergabe der Aufnahmeserie

Wiedergabeordner
NCZ_8

B Alle Ordner
Aktuell

A Legen Sie den Wiedergabeordner fest.

WIEDERGABE
Loschen
' Wiedergabeordner
Optionen fiir Wiedergabeansicht
Bilder in beiden Fachern ldschen
PB-Fach fiir Dual-Format-Aufn.
3 Kriterien fir die gefilterte Wied.
Wiedergabe der Aufnahmeserie

A Stellen Sie ein, welche Informationen

eingeblendet werden sollen.

Die Option Wiedergabeordner




	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	1.	Nikon Z 8: Ein Überblick
	1.1	Die Z 8 im Überblick
	1.2	Die Geschichte der Nikon Z 8
	1.3	Die Vorstellung der Z 8
	1.4	Die Kapazität des Akkus
	1.5	Speicherkarten nutzen
	1.6	Objektive wechseln
	1.7	Einige Vorbereitungen
	1.8	Nützliche Menüeinstellungen
	1.9	Bilder aufnehmen und betrachten

	2.	Die Belichtungs­automatiken nutzen
	2.1	Automatiken für die Belichtung
	2.2	Die Programmautomatik nutzen
	2.3	Die Blendenautomatik einsetzen
	2.4	Fotografieren mit der Zeitautomatik
	2.5	Manuelle Belichtung
	2.6	Die geeignete Belichtungsmessung

	3.	Die Möglichkeiten 
des Autofokus
	3.1	Der Hybridautofokus der Z-Modelle
	3.2	Den Autofokus aktivieren
	3.3	Die AF-Messfeld­steuerung festlegen
	3.4	Manuell fokussieren
	3.5	Probleme beim Fokussieren
	3.6	Autofokus-Individualfunktionen

	4.	Erweiterte Funktionen nutzen
	4.1	Eine große Funktionsvielfalt
	4.2	Die Betriebsarten
	4.3	Der Pufferspeicher
	4.4	Den Selbstauslöser einsetzen
	4.5	Langzeitbelichtungen aufnehmen
	4.6	Der klappbare Touchmonitor
	4.7	Mit dem Monitor arbeiten
	4.8	Die Reinigung
	4.9	Die Datenstruktur
	4.10	Die Anschlüsse der Kamera
	4.11	Einen Netzadapter einsetzen

	5.	Die Funktionen im Fotoaufnahme-Menü
	5.1	Die Kamera personalisieren
	5.2	Die Aufnahmekonfigurationen
	5.3	Ordner
	5.4	Primäres Speicher­kartenfach
	5.5	Sekundäres ­Speicherkartenfach
	5.6	Das Bildfeld variieren
	5.7	Tonmodus
	5.8	Die Bildqualität
	5.9	ISO-Empfindlichkeit
	5.10	Den Weißabgleich festlegen
	5.11	Die Bildoptimierung
	5.12	Konfigurationen verwalten
	5.13	Picture Control (HLG) konfig.
	5.14	Den Farbraum festlegen
	5.15	Die Funktion Active D-Lighting
	5.16	Die Vignettierungskorrektur
	5.17	Die Beugungsausgleich-Funktion
	5.18	Auto-Verzeichnungskorrektur
	5.19	Haut-Weichzeichnung
	5.20	Ausgewogener Porträteindruck
	5.21	Die Flimmerreduzierung nutzen
	5.22	Hochfreq.-Flimmerreduzierung
	5.23	Die Blitzbelichtungssteuerung
	5.24	Die Blitzmodi
	5.25	Die Blitzbelichtungskorrektur
	5.26	Bildstabilisator
	5.27	Belichtungsreihen
	5.28	Mehrfachbelichtungen einsetzen
	5.29	HDR-Fotos erstellen
	5.30	Intervallaufnahmen erstellen
	5.31	Zeitrafferaufnahmen erstellen
	5.32	Die Fokusverlagerung einsetzen

	6.	Videofilme aufnehmen
	6.1	Die Video-Möglichkeiten
	6.2	Den Speicherort festlegen
	6.3	Video-Dateityp
	6.4	Bildrate und -qualität
	6.5	Variierende Einstellungen
	6.6	Optionen für den Ton
	6.7	Timecode aufzeichnen
	6.8	Externe Steuerung
	6.9	Hochauflösender Digitalzoom
	6.10	Das Menü der i-Taste
	6.11	Die Videoaufnahme starten
	6.12	Die Wiedergabe
	6.13	Filme übertragen

	7.	Die Individual­funktionen
	7.1	Die Kamera weiter personalisieren
	7.2	Die Rubrik Aufnahme & Anzeigen
	7.3	Die Rubrik Belichtungsreihen & Blitz
	7.4	Die Bedienelemente-Rubrik
	7.5	Die Video-Rubrik

	8.	Die Wiedergabe-­Funktionen
	8.1	Nach der Aufnahme
	8.2	Bilder löschen
	8.3	Die Option Wiedergabeordner
	8.4	Infos bei Wiedergabe
	8.5	Bilder in beiden Fächern löschen
	8.6	PB-Fach
	8.7	Kriterien für gefilterte Wiedergabe
	8.8	Wiedergabe der Aufnahmeserie
	8.9	Die Bildkontrolle aktivieren
	8.10	Nach dem Löschen
	8.11	Nach Aufnahmeserie anzeigen
	8.12	Bilder automatisch drehen
	8.13	Bilder kopieren
	8.14	Das Wiedergabe-i-Menü
	8.15	Die Bearbeitungsoptionen

	9.	Die System-­Funktionen
	9.1	Die System-Funktionen
	9.2	Speicherkarte formatieren
	9.3	Die Monitoreinstellungen
	9.4	Sucher-Einstellungen
	9.5	Monitormodi einschränken
	9.6	Aufnahmeinfo drehen
	9.7	AF-Feinabstimmung
	9.8	Fokusposition speichern
	9.9	Temperaturabschaltung
	9.10	Sensorschutz
	9.11	Referenzbild (Staub)
	9.12	Pixelmapping
	9.13	Bildkommentare eingeben
	9.14	Copyright-Informationen
	9.15	IPTC-Daten
	9.16	Sprachnotiz-Optionen
	9.17	Kamera-Signaltöne
	9.18	Lautlos-Modus
	9.19	Funkfernsteuerung-Optionen
	9.20	Die Akkudiagnose
	9.21	Energiesparend
	9.22	Die Auslösesperre
	9.23	Einstellungen speichern
	9.24	Die Firmware-Funktion
	9.25	Benutzerdefiniertes Menü

	10.	Das Netzwerkmenü
	10.1	Die Netzwerk-Funktionen
	10.2	Ein mobiles Gerät verbinden
	10.3	Mit einem Computer verbinden
	10.4	Mit einem FTP-Server verbinden
	10.5	Weitere Optionen

	11.	Nützliches Zubehör
	11.1	Viel Equipment
	11.2	Externe Blitzgeräte
	11.3	Praktische Stative
	11.4	Fototaschen
	11.5	Objektive

	12.	Die SnapBridge-App nutzen
	12.1	Zusätzliche Funktionalität
	12.2	SnapBridge installieren
	12.3	Die Möglichkeiten
	12.4	Die Verbindungsoptionen
	12.5	Der Bilderbereich
	12.6	Bilder von der Kamera übertragen
	12.7	Die Kamera fernauslösen
	12.8	Die App-Optionen
	12.9	Firmware-Update durchführen

	13.	Weitere Software
	13.1	Ferngesteuert
	13.2	Der Arbeitsbereich
	13.3	Die Registerkarten
	13.4	Die Menüfunktionen
	13.5	NX Tether

	Stichwortverzeichnis



